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Moore und Moorrenaturierung
im Hoch- und Idarwald

Moore im Hoch- und Idarwald

Moorlebensraume

Grundlagen der Moorbildung
(soweit bekannt)

= Renaturierungsmalinahmen
-> Standortbezogene
Malnahmen
-> Vegetationsbezogene
Malnahmen

= Es gibt noch viele Fragen zu den
Mooren




Moore im Hoch- und Idarwald
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Karte der Moore bei Morbach aus dem Jahr 1791
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Moorlebensraume

Zentrale Moore
Biotopkomplexe der Moore und direkten Moorrandbereiche

Moor-Lebensraume Landschaft Feuchte  Torf
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Moorlebensraume

Moor- und Bruchwalder
im engeren hydrologischen Einzugsgebiet und an feuchten Unterhangen

Moor-Lebensrdaume Landschaft Feuchte Torf
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Moorbirken-Buchenwald



Moorlebensraume

Buchenwailder
im weiteren hydrologischen Einzugsgebietes und an den Unterhangen

Moor-Lebensraume Landschaft Feuchte  Torf
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Lebensgemeinschaft
der Moore und ihrer Umgebung

Moor-Lebensraume Landschaft
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Moore im Hoch- und Idarwald

Besonderheit = Bildung an Berghangen

Voraussetzung = ausreichendes Wasserangebot aus dem Untergrund
= wasserstauende Boden
= niederschlags- und nebelreiches, kiihles Klima

Regenmengen um 1000 mm und mehr im Jahr und [/-ﬁ
R VI
N -

eingeschrankte Verdunstung in kuhlen Hohenlagen

N

Wasserzufluss
aus Hangwasser
und Grundwasser

Faktoren der Moorbildung - stark vereinfachte Darstellung eines Moorquerschnittes



Ohne Wasser kein Moor

Wasser ist der entscheidende Faktor
der Moorentwicklung

—> ohne ausreichend Wasser keine Moorwachstum. @ o

® \Nasserzustrom von Grundwasser oder
Hangzugwasser, seltener von ganzjahrig
zuflieBendem Oberflachenwasser

= \Wasserbewegung im Torfkorper

® \Nasserabstrom aus dem Moor

= \erdunstung

Der Wasserhaushalt eines Moores muss immer
zusammen mit seinem Wassereinzugsgebiet
betrachtet werden.

Untersuchungen des Wasserhaushaltes der
Moore des Hunsriicks liegen bisher nicht vor.



Moortypologische Einstufung

Moorkundliche Untersuchungen fiir die Hunsriickmoore fehlen bisher.

Die Einstufung der Moortypen kann daher nach Gebietskenntnis und
Einschatzung der Wasserverhaltnisse nur vermutet werden.

Morphologische Moortypen - Mittelgebirgs-Hangmoore,

- eventuell mit Hanghochmoor-Resten

Hydrologische Moortypen

Hangmoore
- Quellmoore

- Ubergangsmoore, eventuell Regenmoore
in gebirgstypische Ausbildung

Okologische Moortypen oligotroph-saure hochmoorahnliche Moore

in atlantischer Auspragung
- mesotroph-oligotroph-saure Zwischenmoore
in atlantischer Auspragung



Bedeutung der Moore im Wasser- und Bodenhaushalt

= Netz von Feuchtstandorten, iber den gesamt Hunsriick- Hauptkamm
verbreitet, teilweise Uber den Wasserhaushalt miteinander in
Verbindung stehend,

= Torfe mehrere tausend Jahre alt,
Torfmachtigkeiten bis zu 2 m und mehr, grol¥flachig 30 - 60 cm;
Torfe aktuell deutlich im Abbau, Vererdung, reliktische Auspragung,
flachenhafter Torfverlust!!

= Regulationsfunktion im Wasserhaushalt der Gesamtregion als flachen-
hafter Retentionsraum (einschlieRlich umgebende Walder)




Bedeutung der Moore im Naturschutz

= Lebensraume mit engster Standortbindung
lt. Rote Liste Biotoptypen Deutschland
von vollstandiger Vernichtung bedroht bis
stark gefahrdet

= Besonderheiten der Flora
Torfmoose (22 versch. Arten),
weitere moortypische Moose (ca. 50 Arten)
Moosbeere, Sonnentau, Farne, Seggen,
auch Orchideen

= Besonderheiten der Fauna
Mooreidechse, Hochmoor-Perlmutterfalter,
spezialisierte Ameisen, ...?

= Spezialisierte Daten sind sehr unvollstandig!

= \Vergleiche der Moore untereinander fehlen.



Entwicklungsziele fiir die Moore im Hoch- und Idarwald

Moore sind Primadrbiotope, d.h. bei
natiirlichen Standortbedingungen
erhalten sie sich selbst.

Leitbild der Entwicklung der
Moore muss also die Sicherung
und Wiederherstellung
moorbeglinstigender
Standortbedingungen sein.

Hochste Prioritat der Entwicklung
hat die Wiedervernassung der
Moore.

Die Moorpotentiale zeigt die
forstliche Standortkartierung.




RenaturierungsmafBnahmen

Standortbezogene Vegetationsbezogene
MaRnahmen MaRnahmen
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Laserscan

zur Verfligung gestellt von der
Universitat Koblenz-Landau,
gerechnet von Julian J. Zemke,
Arbeitsgruppe Physische
Geographie,
Prof. Dr. Dieter Kdnig
Die Berechnung der
blau dargestellten

Tiefenlinien ist vorldufig. '
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Standort Moor - Wirkung der Entwasserungen

= Verringerung der Wasserversorgung der
Moore + dauerhafter Wasserentzug
aus der Flache

= Verstarkung des jahreszeitlich ohnehin
schwankenden Wasserregimes

= Punktuelle und linienférmige Wasser-
bewegung statt flachiger Wasserbewegung

= Erosion (Hanglagen!),
besonders nach starken Niederschlagen
= Selbsterhalt der Entwasserungsstrukturen
= Bildung neuer Graben
= Verstarkung der Entwasserung

= Beschleunigung der Wasserableitung
wirkt auf die Hoch- und Niedrigwasser-
fihrung talseitiger Gewasser




Standort Moor - Wirkung der Entwasserungen

Folgen fiir die Torfe

= Senkung von Moor-, Grund-
oder Stauwasserspiegel
= Torfentwdsserung

® Torfzehrung, Torfvererdung,
Moorerosion, Torfrutschungen,
Verdichtung der Torfe,
Vermurschung und Moorsackung
= flachenhafte Degeneration
der Moore

= Anderung der standorttypischen
Wuchsbedingungen bis zum
Verlust des Moores

= Nahrstoff-Freisetzung
CO,-Freisetzung




Standort Moor - Entwisserung fordert Pfeifengras

Wachsendes Moor = Torfmoose
setzen sich gegen Pfeifengras durch

Entwasserung fordert Pfeifengras

-> Pfeifengrasbulte wachsen in die
Hohe

-> Torfmoose auf der Bodenober-
flache erhalten kein Licht mehr

-> auch bei ausreichender Feuchtig-
keit kann Torfmoos hier nicht mit
dem Pfeifengras konkurrieren. |

-> artenarmer torfzehrender
Pfeifengrasbestand

-> Moordegeneration




Standort Moor - Moorentwicklung durch Wiedervernassung

Ziel der Wiedervernassungen
= Wiederherstellen von Bedingungen,
die zur Torfbildung notwendig sind

= Optimaler Wasserrtckhalt im Moor
und seinem Einzugsgebiet

= moglichst oberflachennahe
Wasserstande

= [angzeitiger Wasserliberschuss

MaRnahmen (Initialmallnahmen):

= Rickbau der Entwasserungs-
strukturen

= \Vermeidung weiterer Storungen




Standort Moor - Entwasserung durch Bruchgraben
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Standort Moor - Grabenanstau

Beispiel Ortelsbruch

= Verflllung eines Grabens mit abgelagerten Hackschnitzeln

= Einbau von Holzbarrieren zur Vermeidung der Abschwemmung

= Vor-Kopf-Bau zur Vermeidung von Erosionsschaden




Standort Moor - Grabenanstau

Beispiel Oberlangbruch (LIFE Moore)

= Schleifspur nach Seilkran-Entnahme von Fichten, Graben in der Torflage

= Einbau von Holzbarrieren zur Kammerung des Grabens

= Voll-Verfullung mit Hackschnitzeln




Standort Moor - Grabenanstau

Beispiel Oberluderbruch
(LIFE Moore)

Erste Stauanlagen 1993 — 1996
EU-LIFE-Projekt 2011 - 2014

Vernassungseffekte in den Rand-
bereichen sind deutlich erkennbar




Standort Moor - Grabenanstau

Beispiel Oberluderbruch (LIFE Moore)

= Erfolg: Nach der Abdeckung sind
die Bauwerke im Gelande nicht
mehr sichtbar. Wasser flieRt wieder
oberflachig ab und vernasst die um-
liegenden Flachen.

= Kontrollbedarf: Gefahr der Ver-
buschung der offenen




Standort Moor - Grabenanstau - Fehlerquellen

= Erosionsgefahr bei
senkrechten Absturzen und
zu grofBen Sprunghohen
zwischen Ober-und Unterstau

Ursache: Erosionskraft des
Wassers, vor allem bei starker
Wasserfuhrung am Unterhang
und bei stark wechselnder
Wasserfuhrung

= Stauarbeiten miissen am
Oberhang beginnen, damit dort
so viel Wasser wie maoglich
zuruckgehalten werden kann.

= Keine senkrechten Abstiirze
= Keine grof3en Sprunghohen




Standort Moor - Grabenanstau - Fehlerquellen

= Punktueller Abfluss aus dem
gestauten Graben statt
flachenhafte Vernassung

Ursache: Bau der Stauanlage
im rechten Winkel zum Graben-

verlauf

= Staubauwerke miissen
hohenparallel angelegt werden
= nur so kann eine moglichst
flachenhafte Vernassung
erreicht werden




Standort Moor - Grabenanstau

Beispiel Ehlesbruch - Nationalpark

<= Vorher:
Entwasserungsgraben fuhrt alles
oberhalb anfallende Wasser

aus dem Gebiet ab.

Nachher =

hohenparallele Bauwerke sind
kaum noch sichtbar, ihre Wirkung
ist eindeutig erkennbar

—> Ruickstau nach oben

-> flachige Vernassung nach unten




Standort Moor - Grabenanstau

Beispiel Ehlesbruch - Nationalpark

Moorlebensraume
regenerieren sich langsam,
aber sie regenerieren sich!




Standort Moor - Entwisserung durch Fahrspuren und Erdwege

Wirkung

= Wasser wird immer + schnell
aus dem Moor weggeleitet
= direkte Gebietsentwasserung
= Ableitung in Wegegraben
= oft Ableitung in ein anderes
Einzugsgebiet

MafRRhahmen:

= Quelle der Wasserfiihrung
suchen!! Umlenkungsmaglichkeit
Uberprifen

= Einbau von Staubauwerken selten
moglich, Maschineneinsatz




Standort Moor - Riickbau oberflichennaher Entwasserung

Ober- und oberflachennahe Stérungen
in der Torfschicht lassen sich durch den
Einsatz einer Moorraupe leicht
egalisieren.

Die Flachenvernassung wird schnell
deutlich, da so auch unterirdische
Wasserleitungsbahnen, z.B. verrottete
Baumwurzeln, geschlossen werden.



Standort Moor - Entwisserung durch Wegegraben und Wege

= Wegegraben - Sammlung allen bergseits anfallenden Wassers und
Ableitung in einen oder wenige talseitige Graben

= Wegedamme - stauen Wasser im bergseitigen Graben bzw. leiten
Wasser in den bergseitigen Graben ab, das Gefalle ist entsprechend
ausgelegt

Erschlieffung mit

T - ichtun .
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_J = e Gelandeoberflache
| wa i -~
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Standort Moor - Entwisserung durch Wegegraben und Wege

Wirkung

= Ableitung des Wassers = Verlust
der flachigen Wassersickerung
in den talseitigen Moorbereich

= oft Ableitung in ein anderes
Einzugsgebiet = Erosion,
oder Ableitung in Walder,
ohne dass das Wasser einem Moor
zur Verflugung steht

= Konzentration und Ableitungs-
menge des Wassers nimmt talwarts
mit jedem querenden Weg zu

= Bei Starkregenereignissen werden
die Wege selbst zu
Entwasserungsstrukturen




Standort Moor - Entwisserung durch Wegegraben und Wege
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Weg schneidet die Moorentwicklung ab.



Standort Moor - Entwisserung durch Wegegraben und Wege

Wegegraben
wirkt als
Drainage
bergseits an-
grenzender
Boden




Standort Moor - Entwisserung durch Wegegraben und Wege

Wege wirken oft selbst als
Entwasserungsstrukturen,
wobei das Wasser selten dort
landet, wo es vom
Einzugsgebiet her hingehort.



Standort Moor — Wegeumbau

MaBnahmen:

Der Einbau punktueller Sickerungen anstelle von Durchlassen war nicht erfolgreich,
insbesondere, weil damit die bergseitige Entwasserung durch den Wegegraben
nicht verandert wird.

Alternative: Wegeumbau im Rahmen von EU-LIFE mit flachiger Sickerpackung

unter dem Wegekorper, Wasser soll den Weg breitflachig queren.
T

Wegeriickbau — Stand der Diskussion: [ .

Ziel: Vermeidung von Entwasserungs- ¢

linien im Weg oder im Graben. :

- Verfillen der Wegegraben

- angleichen des Gelandes an die
naturliche Topographie,

- Entnahme von Durchlassen,

- Umdrehen des Wegegefalles,

Entnahme des Wegekorpers ist nicht

realistisch.




Standort Moor - Entwisserung durch Trinkwasserentnahme

Trinkwassergewinnung
uberwiegend Schiirfungen,
Entnahmemenge nicht regelbar

2 Trinkwasserversorgung

Bruninem und Quslien der
gffentichen Wasserversorgung

@ Trinkwasseralspere
= aul der Grundlags des Landevwasserpasetzas
rechiskriftig lesigeselzies Wassarschutzgebist

Wassergewinnungsanlagen,
Hydrologischer Atlas RLP, Karte 24




Standort Moor - Entwisserung durch Trinkwasserentnahme

Wirkung

= alles im Einzugsgebiet der
Schurfung ankommende Wasser
wird gesammelt und verwertet
bzw. der Uberschuss in Gewasser
abgeleitet

= Austrocknungserscheinungen in
den Wasserliefergebieten und
unterhalb der Entnahmen

= ungebremste punktuelle
Zuleitung der Wasseruber-
schisse in talseitige Gewasser
= besonders gravierend, bei
Wasser aus anderen
Einzugsgebieten




Standort Moor — Abwaigung Trinkwasser - Moorschutz

Die Abwagung zwischen der Be-
deutung unseres hervorragenden
Trinkwassers und dem Schutz der
Moore ist keine einfache. Sie kann
nicht nur bei der Betrachtung eines
einzelnen Entnahmestandortes
getroffen werden.

Bisher gibt es keine Erfahrungen
zum Verringerung der
Entwasserungswirkungen der
Trinkwasserentnahmen.

Am Hahnenborn-Moor wurde ein
Brunnenruckbauprojekt realisiert,
allerdings noch ohne begleitende
Mallnahmen im betroffenen Moor.
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Moorbiotope - Vegetationsbezogene MaRnahmen

Einfluss auf die charakteristische
Biotop-Ausstattung haben

= biotopuntypische Baumarten
= zunehmende Pfeifengrasdominanz

= schlagartige Verbuschung auf
Rohbdden

= Neophyten




Moorbiotope - Vegetationsbezogene MaRnahmen

Wirkung:
= Verdrangung typischer Arten

= Torfzehrung, u.a. durch
Pfeifengras

= Beschattung -> beeintrachtigt
vor allem Torfmooswachstum

= Verstarkte Transpirations-
Entwasserung durch besonders
dicht stehende Pflanzen

= Reduzierung der Struktur- und
Artenvielfalt in geschlossenem
gleichaltem Geholzjungwuchs,
insbesondere in Fichten-
verjungungen




Moorbiotope - Vegetationsbezogene MaRnahmen

Typische MalBnahmen

= Entfernen von Nadelgehdlz-Natur-
verjingung in Mooren und
Feuchtwaldern

= Umwandlung von Nadelgeholz-
Altbestanden in Mooren und
Feuchtwaldern

= Umwandlung biotopuntypischer
Laubgehodlzbestande (erforderlich?)

= Malnahmen im Bezug auf die
zunehmende Pfeifengrasdominanz

= Behandlung von
Adlerfarnbestanden

= Entnahmen von Neophyten




Moorbiotope - Vegetationsbezogene MaRnahmen

Vegetationsbezogene Mallhahmen
werden im Nationalpark unter
einem anderen Blickwinkel
diskutiert als in einem
Naturschutzgebiet oder in einem
Moor mit Schwerpunkt
Offentlichkeitsarbeit.




Moorbiotope - Vegetationsbezogene MaRnahmen

= neu im Nationalpark ist die
geplante Umwandlung der
Nadelgehodlzbestande,
eventuell mit mittelfristiger
Vorbereitung auf die Entnahme

= Grol¥flachige Herausforderung ist
die zeitliche Begrenzung der
Nachfolgepflege auf Flachen, die
bisher mit Fichten bestockt sind.

= Erfahrung aus den Windwurf- W
flachen des NSG ,Hangbrlicher bei '. g
Morbach“ ' .




Moorbiotope - Vegetationsbezogene MaRnahmen

Uber die Notwenigkeit und die
Moglichkeit der Realisierung
vegetationsbezogene MalRnahmen
muss in jeder Einzelflache
entschieden werden.




Es gibt noch viele Fragen zu den Mooren

= \Woher beziehen die Moore ihr Wasser?
Wie wirken sich die Eingriffe in den Wasser-
haushalt im Einzugsgebiet der Moore aus?
Wie kann gezielt gegengesteuert werden?

= \Wo sind die Stauschichten in den Boden?
Wie anfallig sind die Stauschichten fur Stérungen?
Rickbaumoglichkeiten?

= Begleituntersuchungen zu den Wirkung der
RenaturierungsmaRnahmen auf den Wasserhaushalt!! R

= Wie ist das Untergrundrelief der Moore?
Wie funktionieren die Moore?
Stromungsverhaltnisse des Wassers im Moor?
Torfzusammensetzung?

= Gibt es Wechselwirkungen des Wasserhaushaltes der
Moore untereinander? Grundwasserverhaltnisse?
korrespondierende Klifte im Quarzit?

™ Faunistische Besonderheiten?
Einfluss der Wilddichte auf die Auspragung der
Moore?




Torfmoose sind extrem trittempfi

I

W







	Foliennummer 1
	Moore und Moorrenaturierung �im Hoch- und Idarwald
	Moore im Hoch- und Idarwald
	Foliennummer 4
	Foliennummer 5
	Foliennummer 6
	Foliennummer 7
	Foliennummer 8
	Foliennummer 9
	Foliennummer 10
	Foliennummer 11
	Foliennummer 12
	Foliennummer 13
	Foliennummer 14
	Foliennummer 15
	Foliennummer 16
	Foliennummer 17
	Foliennummer 18
	Foliennummer 19
	Lebensgemeinschaft �der Moore und ihrer Umgebung
	Foliennummer 21
	Foliennummer 22
	Foliennummer 23
	Ohne Wasser kein Moor
	Moortypologische Einstufung
	Foliennummer 26
	Foliennummer 27
	Foliennummer 28
	Renaturierungsmaßnahmen
	Foliennummer 30
	Foliennummer 32
	Foliennummer 33
	Foliennummer 34
	Foliennummer 35
	Foliennummer 36
	Standort Moor – Entwässerung fördert Pfeifengras
	Foliennummer 38
	Foliennummer 39
	Foliennummer 40
	Foliennummer 41
	Standort Moor – Grabenanstau
	Standort Moor – Grabenanstau
	Foliennummer 44
	Foliennummer 45
	Foliennummer 46
	Foliennummer 47
	Foliennummer 48
	Foliennummer 49
	Standort Moor – Entwässerung durch Fahrspuren und Erdwege
	Standort Moor – Rückbau oberflächennaher Entwässerung
	Standort Moor – Entwässerung durch Wegegräben und Wege
	Standort Moor – Entwässerung durch Wegegräben und Wege
	Standort Moor – Entwässerung durch Wegegräben und Wege
	Standort Moor – Entwässerung durch Wegegräben und Wege
	Standort Moor – Entwässerung durch Wegegräben und Wege
	Standort Moor – Wegeumbau
	Foliennummer 58
	Foliennummer 59
	Foliennummer 60
	Moorbiotope �– vegetaionsbezogene Maßnahmen
	Moorbiotope - Vegetationsbezogene Maßnahmen 
	Moorbiotope - Vegetationsbezogene Maßnahmen 
	Moorbiotope - Vegetationsbezogene Maßnahmen 
	Moorbiotope - Vegetationsbezogene Maßnahmen 
	Moorbiotope - Vegetationsbezogene Maßnahmen 
	Moorbiotope - Vegetationsbezogene Maßnahmen 
	Foliennummer 68
	Foliennummer 69
	Vielen Dank für �Ihre Aufmerksamkeit

